
– indem
 sie neue B

etrachtungsw
eisen und Zusam

m
enhänge 

m
öglich w

erden lassen. So liegt diesem
 N

ichtm
anual ein 

dekonstruktivistischer A
nsatz zugrunde, der Vorläufigkeit, 

M
öglichkeitssinn, Suchbew

egungen und ein U
m

denken zu 

Leitm
otiven pädagogischen H

andelns erklärt. 

D
as entspricht nicht gerade einer Vorstellung von Schule, die 

sich als R
aum

 »des Verständlichm
achens« von Lerninhalten 

(R
ancière 20

09, S. 18) und der dam
it verbundenen Ü

bertra-

gung von Tradition, kulturellem
 Erbe und scheinbar (allge-

m
ein-)gültigem

 W
issen versteht.
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Aber es entspricht jener Idee von Schule, die 

an die Unabschließbarkeit von Bildungspro-

zessen glaubt und Pädagogik als etwas be-

greift, das zutiefst und grundsätzlich mit dem 

Ungewissen und dem Unvorhersehbaren, aber 

dem Möglichen verstrickt ist (vgl. Meyer 2017, 

S. 114). Das wirft Fragen auf: Wie kann Ver-

mittlung auf Umwegen passieren? Wie lassen 

sich Denk- und Handlungsimpulse gestalten, 

die Zweifel, Abweichungen und ein Navigieren 

durch Unvorhersehbarkeiten in kunstpäda-

gogischen Prozessen zulassen? Wie umgehen 

mit dem Spagat zwischen abrechenbaren 

Zielen und dem Unerwarteten, zwischen stan-

dardisierenden Vorgaben der Lehrpläne und 

dem Experiment mit Andersmöglichkeiten, 

zwischen Kompetenzrastern und ergebnisof-

fenem Arbeiten? Und nicht zuletzt: Welche 

Impulse liefern Umwege für Bildungsprozesse?

Hilfe zur Nichthilfe

Dieses Nichtmanual stiftet Verwirrung, es 

spielt mit (Un-)Möglichkeiten. Es ist eine 

Toolbox für alle, ganz gleich ob Schüler*innen, 

Unaufhaltsam-für-das-Leben-Lernende oder 

(Nicht-)Kunstpädagog*innen, die nicht immer 

den schnellsten Weg von A nach B gehen 

wollen. Einige können daraus vielleicht ganz 

konkrete Ideen für Vermittlung ziehen, andere 

nehmen es zum Anlass, um darüber nachzu-

denken, was sie schon immer gerne einmal – 

nicht – machen wollten und wiederum andere 

denken die nachfolgenden Praxisbeispiele 
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weiter, um oder neu. Dieses Nichtmanual kann 

(auch) kleine Impulse dafür liefern, was es 

heißt, provisorisch zu bleiben, in den aufge-

wühlten Fahrwässern der Gegenwart auf der 

Suche nach (Re-)Orientierung über Umleitun-

gen, mit Kursänderungen, Abweichungen und 

Wendungen, denn: »Nicht jeder erlebt alles, 

wenn auf Umwegen gegangen wird; dafür aber 

auch nicht alle dasselbe, wie wenn auf dem 

kürzesten Weg gegangen würde. Andersher-

um: Alles hat Aussicht erlebt zu werden, wenn 

es gelingt, alle auf Umwege gehen zu lassen. 

Die Welt bekommt Sinn durch die Umwege der 

Kultur in ihr« (Blumenberg 1987, S. 137). 

Kontext und Prozess 

Das Seminar Auf Umwegen erkundete 

Potenziale von Umwegen im Kontext von 

Vermittlungsprozessen. Am Beginn standen 

Erprobungen von *(Solo-)Distanzspielen auf 

dem Steintor-Campus in Halle (Saale) sowie 

die Entwicklung von Handlungsanweisungen 

und deren gegenseitiges Antesten durch die 

Teilnehmenden auf einer urbanen Wanderung. 

Basierend auf diesen praktischen Erfahrungen 

entstand eine Sammlung von Kriterien, mit 

deren Hilfe grundlegende didaktische As-

pekte von Handlungsanweisungen diskutiert 

wurden. Ausgehend von der anschließenden 

Lektüre und Diskussion von Positionen aus 

Kunstpädagogik und Kunstvermittlung unter 

den Fokussierungen »Abweichen und Irritie-

ren«, »Forschen, Experimentieren, Kartie-
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Konzept / Text / Bild

Robert Hausmann

z. B
. im

 K
unstunterricht als einführende Ü

bungen für 

anschließende Vertiefungen im
 R

ahm
en der Perform

an-

ce-A
rt-Education und Perform

ance-Tools unter besonderer 

B
erücksichtigung der A

spekte R
aum

 und Zeit; als team
bilden-

de Lockerungsübungen in Videokonferenzen; als K
onzentra-

tions- und A
blenkungsspiele im

 H
om

e-O
ffi

ce; als Ü
bungen 

zur O
rtserkundung und R

aum
w

ahrnehm
ung oder zur spieleri-

schen Sensibilisierung für K
örperbew

egungen und K
oordinati-

on, R
uhezuständen und D

ynam
ik, N

ähe und D
istanz.
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Der Boden, ein Schwarzes Loch 

Klettern, springen, hangeln, hechten, 

grätschen. Sich von einer Erhöhung zur 

anderen, von Gullideckel zu Gullideckel, 

von Bordstein zu Bordstein, Radständer zu 

Radständer, Bank zu Bank bewegen, um 

nicht in die endlose Untiefe des Schwarzen 

Loches gesogen zu werden. Auf diese Weise 

das Ziel erreichen. Hinweis: Je länger die 

Strecke oder komplizierter das Terrain, des-

to mehr ›Leben‹ [freie Bodenberührungen] 

können pro Mitspieler*in verteilt werden. 

Zeit: ca. 15 min. [je nach Strecke]

Gravitierenx 

Ein Objekt [Mauer, Baum, Schild, Wol-

ke, Treppenstufe etc.] so behandeln, als 

würde eine eigene Gravitation von diesem 

ausgehen, die so stark ist, dass alles in der 

Umgebung davon angezogen wird. Sich für 

mindestens 1 Minute daran anpassen. Ver-

suchen, entgegen der Erdanziehungskraft 

zu handeln und alle weiteren Aktionen auf 

die Anziehungskraft des Objekts ausrichten. 

Zeit: ≥ 1 min. + Vorbereitung
x = sich infolge der Gravitation in einer be-

stimmten Richtung bewegen, der Schwer-

kraft unterliegen
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Konzept / Text / Bild

Robert Hausmann

U
nter Spannung für 2 oder 3    

B
enötigt w

ird: ein G
um

m
iband, zu einer Schlaufe verknotet. 

A
uf D

istanz. Zw
ei bzw

. drei Personen steigen nacheinander 

in ein G
um

m
iband und versetzen dieses so unter Spannung, 

dass m
indestens zw

eieinhalb M
eter A

bstand zw
ischen allen 

besteht. G
um

m
iband auf H

üft
höhe tragen. Losgehen. Span-

nung perm
anent stabil halten. 

Vorschlag 1: Ziel festlegen. H
indernisse überw

inden. Eventuell 

einen Parcours abstecken, unter Spannung durchlaufen. A
uf 

diese W
eise das Ziel erreichen. 

Vorschlag 2: A
ndere Ü

bungen in diesem
 M

odus durchführen. 

Erw
eiterung: G

um
m

iband gleichzeitig an anderen Positionen 

des K
örpers, K

opf, K
nie oder H

als tragen. 

Zeit: m
ax. 15 m

in.     

Lost-M
inute 

Ist es tatsächlich m
öglich, in diesem

 M
om

ent nichts zu tun? 

W
as ist nichts? Eventuell darüber nachdenken, m

it sich selbst 

philosophieren, im
 H

irn verirren. 

Zeit: 1 m
in.
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Friendly Takeover  

Aus näherer Distanz jemanden per Han-

dy/Video-Livestream fernsteuern. 

Eine Zweiergruppe bilden. Person X legt 

ein Ziel fest, von dem die ferngesteuer-

te Person Y nichts weiß. Person Y wird 

von Person X durch ständige Text- oder 

Sprachnachrichten quasi Schritt für 

Schritt gelenkt. X gibt unterwegs immer 

wieder konkrete, detaillierte Anweisun-

gen, die nicht nur den Weg vorgeben, son-

dern Y auch zu Handlungen und Interak-

tionen mit momentanen Gegebenheiten, 

mit Menschen, Tieren, Dingen anleiten. Y 

führt aus, ohne zu hinterfragen. X behält 

Y aus der Entfernung ständig im Blick, 

läuft gegebenenfalls unauffällig hinterher. 

Alternativ: Eine andere Person über 

Video-Livestream/-Konferenz auf Distanz 

fernsteuern. Person X gibt z. B. Anweisun-

gen, die Person Y im Home-Office, in der 

eigenen Wohnung, Küche etc. ausführen 

muss. Danach Wechsel der Positionen.        

Zeit: max. 20 min  
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Egozentrische Kreise   

Den eigenen Wirkungsradius abstecken 

[60 cm, 1 m, 2 m?] und dieses Terrain 

gedanklich markieren. Sich in den Mittel-

punkt stellen. Stehen bleiben. Sich mit 

einer unsichtbaren Blase umgeben. Nicht 

bewegen. Nicht reden. Hier sein! 

›Eindringlinge‹ beispielsweise durch et-

waige (pseudo-)telepathische Fähigkeiten 

unauffällig hinauskomplimentieren, durch 

bloße Blickkontakte umlenken oder durch 

andere stumme Impulse klammheimlich 

abwehren, so dass diese es nicht mitbe-

kommen. Beobachten, was passiert. Das 

Spiel erweitern: Mit anderen Personen aus 

der Gruppe zeitgleich und in unmittelbarer 

Nähe zueinander durchführen, so dass 

jede Person einen egozentrischen Kreis um 

sich herum bildet. 

Zeit: ca. 10–15 min.

Kompetent Prokrastinieren  

… [etwas, das eigentlich als Nächstes 

geplant war, schieben und dafür etwas 

anderes tun, was im Moment viel wichtiger 

;-) erscheint] ...     

Zeit: ± x min. [je nach Bedeutung bzw. 

Größe der Aufgabe und Schiebelust]



Konzept / Intro / Bild Robert Hausmann

Handlungsanweisungen von Charlotte Ehrt, 

Klara Goiny, Robert Hausmann, Carolin Hed-

dergott, Nils Jaeger, Philippa Jochim, Jule 

Kessler, Pia Martz, Julia Roth, Chanelle Run-

del, Alison Shea, Helen Stolzenberg, Gesa 

Wagner, Helene Weißflog, Liliane Weismann

N
icht alle w

erden letztlich pünktlich ankom
m

en. D
arüber hin-

aus w
erden sich einige eventuell so w

eit durch die A
nw

eisun-

gen ablenken lassen, dass sie das vereinbarte Ziel überhaupt 

nicht erreichen. Eine gem
einsam

e R
efl

exion im
 A

nschluss 

ist erforderlich. H
ierfür bieten sich G

esprächsanlässe und 

M
öglichkeiten des A

ustauschs an, die sich zunächst aus den 

D
okum

entationsm
aterialien und m

itgebrachten A
rtefakten 

der W
anderung generieren lassen. D

arüber hinaus können 

K
riterien w

ie u. a. Zeit und W
eg, A

bsicht, A
ufgabenform

ulie-

rung, A
uslegung und U

m
setzung der H

andlungsanw
eisung, 

Ü
berforderung oder U

nterforderung, Ü
berw

indung, M
ut und 

M
otivation unterstützend w

irken, um
 sow

ohl urbanes W
an-

dern als H
andlungsfeld von K

unstunterricht als auch m
ögliche 

Potenziale und G
renzen von H

andlungsanw
eisungen pädago-

gisch und didaktisch zu refl
ektieren. 

D
ie Ü

bungen sind nicht eins zu eins übertragbar, sondern 

sollten den lokalen G
egebenheiten entsprechend angepasst 

w
erden. Einzelne Ü

bungen eignen sich für den Einsatz im
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unstunterricht, vorrangig in der O

berstufe und je nach 
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Vorerfahrung der Schüler*innen, z. B. für 

Ortserkundungen und differenzierte Wahr-

nehmungen des Stadtraums. Hierfür bieten 

die Übungen in ihren verschiedenen Kom-

plexitätsgraden sowohl Einstiegs- als auch 

Vertiefungsmöglichkeiten je nach Niveau- 

und Anforderungsgraden. Bei mehr Erfah-

rung können zudem auch Schüler*innen für 

Schüler*innen Handlungsweisungen entwi-

ckeln, die auf einer gemeinsamen Wande-

rung des Kunstkurses ausgeführt werden. 

Nicht zuletzt eignet sich das Gesamtformat 

für den Einsatz in der Lehrer*innenbildung 

im Kontext von Fortbildungen und der Aus-

bildung zukünftiger Kunstpädagog*innen 

an Hochschulen: Zum einen wird dabei das 

Entwickeln, Planen, unmittelbare gegensei-

tige Erproben, Beurteilen und Reflektieren 

der entworfenen Übungen fokussiert, zum 

anderen können Potenziale von Handlungs-

anweisungen sowie Einsatzmöglichkeiten 

in kunstpädagogischen Prozessen vor dem 

Hintergrund der urbanen Wanderung ver-

tiefend betrachtet werden. 
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#1

Spiele Verstecken. Finde Zwischenräume. 

Versuche unentdeckt zu bleiben.

#2

Beobachte auf deinem Weg Dinge und Men-

schen, die an dir vorbeiziehen. Versuche, sie 

in ihrer Bewegung festzuhalten. Wenn du 

kannst, ziehe selbst an ihnen vorbei.

#3

Sammle silberne Souvenirs auf deinem Weg 

in die Silberhöhe.

#4

Versuche auf deinem Weg, nicht den Boden 

zu betrachten. Dein Blick wendet sich ledig-

lich den Dingen zu, die sich auf Augenhöhe 

befinden. #
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Konzept / Bild Robert Hausmann

Handlungsanweisungen von Charlotte Ehrt, 

Klara Goiny, Robert Hausmann, Carolin Hed-

dergott, Nils Jaeger, Philippa Jochim, Jule 

Kessler, Pia Martz, Julia Roth, Chanelle Run-

del, Alison Shea, Helen Stolzenberg, Gesa 

Wagner, Helene Weißflog, Liliane Weismann
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#12

1. Begib dich auf die Suche nach einem 

vierblättrigen Kleeblatt. Denke während-

dessen über deine Vorstellung von Glück 

nach. 

2. Jedes Scheitern ist eine Zäsur, die uns 

die Möglichkeit zur Bestandsaufnahme gibt 

und das Potenzial eines Neubeginns in sich 

trägt. Was denkst du über diesen Satz? 

Kann Scheitern bewusst hervorgerufen 

werden? 

3. Begib dich an einen verkehrsberuhigten 

Ort und spiele 10 Minuten »Hans guck in 

die Luft«. Stell dir einen Timer und bleib in 

Bewegung. 

4. Denke fünf Minuten lang laut. 

5. Gehe dein Telefonbuch durch und rufe 

jemanden an, mit dem du seit über einem 

Jahr nicht mehr gesprochen hast. 

6. Erzähle deinem fünfjährigen Ich von dir. 

Mache eine Audioaufnahme davon. 

7. Stelle dir vor, du bist ein Hund. Gehe die 

Wege und folge den Interessen eines Hun-

des auf deinem Weg.
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#13

Die folgenden Aufgaben sind freiwillig und 

in selbst gewählter Reihenfolge während 

der Wanderung zu bearbeiten:

1. Kontaktaufnahme [a]

Bitte jemanden, dir alles Geld zu geben, was 

sich in seinen*ihren Taschen befindet. Es 

muss nicht unbedingt Geld sein, ein Wort, 

ein Ding, ein Schnipsel reicht auch schon. 

Beobachte die Reaktion.

2. Straßenverkehr

a. An einem Ort innehalten, der dir beson-

ders sicher oder unsicher (Schwierigkeits-

grad: hoch) erscheint. Verharre für einige 

Minuten stehend, sitzend (Schwierigkeits-

grad: mittel) oder liegend (Schwierigkeits-

grad ultra). Beobachte, wie sich der Raum 

zu dir verhält, ob sich Passant*innen / 

Fahrzeuge / Tiere anders bewegen, um 

dich zu umgehen oder dich zu beobach-

ten. Verhalte dich, als wärst du ein fester 

Bestandteil des Straßenverkehrs, etwa als 

Straßenschild oder Gullideckel.

b. Tarne dich so gut es geht. Versuche urba-

ne Formen anzunehmen und im Stadtbild 

unterzugehen.

c. Gehe hundert Schritte gerade aus, kom-

me, was wolle. (Eventuelle Hindernisse, wie 

Schlaglöcher, Baustellen, Absperrungen, 

Mülleimer auf möglichst direktem Weg 

passieren).

d. Gehe hundert Schritte blind.
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Konzept / Text

Alison Shea

Pia Martz

einsetzbar ist, w
ollen w

ir diesen verm
eintlich festgelegten 

Laufrichtungen ein alternatives System
 entgegenstellen, das 

den B
esucher*innen einer A

usstellung A
nreize gibt, eigenen 

N
arrativen zu folgen.
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Stelle dir vor, du bist die 
letzte Person, die diesen 
Raum je betreten wird. 

Was wirst du berichten?



Mit Hilfe von universell einsetzbaren Hand-

lungsanweisungen sollen Umwege in Aus-

stellungsräumen von den Besucher*innen 

selbst entdeckt und entwickelt werden. Der 

Fokus liegt dabei auf ihrer Allgemeingül-

tigkeit. So orientieren sich die Aufgaben-

stellungen nicht an einem der Ausstellung 

innewohnenden Wissen, das Besucher*in-

nen vermittelt werden soll. Vielmehr stehen 

Impulse und Fragen im Zentrum, die auf die 

Wahrnehmung und Imagination der Rezi-

pierenden zielen und sie im Rancière’schen 

Sinne einer emanzipierten Zuschauer*in 

dazu anregen, »das, was sie sehen, mit dem 

[zu] verbinden, was sie gesehen und gesagt, 

gemacht und geträumt haben« (Rancière 

2008, S. 28).
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QR-Code scannen und audio universale // 
umwege x museum auf Soundcloud anhören. 

Ziehe eine sichtbare Spur 

zwischen zwei Dingen. 

Zum Beispiel mit deiner 

Kleidung oder dem Inhalt 

deiner Hosentasche.



Konzept / Text / Bild

Charlotte Ehrt

Helen Stolzenberg

Strukturen gibt es nicht –
 da das M

edium
 für (w

ahrscheinlich) 

alle bereits N
orm

alität ist. D
afür existiert ein m

ögliches R
isi-

ko, im
 Verlauf des stillen Postens zu scheitern. D

ie hier ange-

regte digitale B
ildproduktion kann als M

edium
 ästhetischer 

Forschung genutzt w
erden, Im

pulse für einen eigenständigen 

künstlerischen G
estaltungsprozess bieten und zum

 A
nlass 

ästhetischer Erfahrung w
erden.

stille posts... 

ist m
it jeder A

ltersgruppe um
setzbar. D

ie Them
atiken, H

and-

lungsform
ate und -orte können individuell an G

ruppengröße 

und -anforderung angepasst w
erden. Je nach A

ufgabe können 

die R
ahm

enbedingungen festgelegt w
erden: So besteht die 

M
öglichkeit, die Chronologie im

 Voraus festzulegen (durch 

schrittw
eises H

inzufügen von M
itgliedern). 

Vorraussetzung: K
ostenlose G

IF-A
pp und M

essenger-D
ienst.

G
IF

-v
er

kn
al

lt
 s

ta
tt

 W
or

tg
ew

al
t.

 

Ve
rs

uc
h 

ei
ne

r 
En

tt
ex

tu
al

is
ie

ru
ng

.

st
ill

e 
po

st
s.

...
  

is
t 

ei
n 

Sp
ie

l, 
ei

n 
G

es
pr

äc
h,

 e
in

 S
ch

la
ga

bt
au

sc
h 

- 
di

e 
Ü

be
rs

et
-

zu
ng

 d
es

 G
em

ei
ns

ch
aft

ss
pi

el
s 

„S
ti

lle
 P

os
t“

 in
 e

in
en

 v
ir

tu
el

le
n 

K
on

te
xt

. N
ac

h 
de

m
 g

le
ic

he
n 

Pr
in

zi
p,

 je
do

ch
 a

uf
 G

IF
s 

ba
si

er
en

d,
 

re
du

zi
er

t 
es

 e
in

e 
U

nt
er

ha
lt

un
g 

au
f 

ei
ne

 a
us

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

vi
su

el
le

 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

zw
is

ch
en

 b
el

ie
bi

g 
vi

el
en

 T
ei

ln
eh

m
er

*i
nn

en
. 

D
ie

 s
pr

ac
hl

os
e 

B
ot

sc
ha

ft
, d

ur
ch

 M
ik

ro
vi

de
os

 t
ra

ns
po

rt
ie

rt
, d

ar
f 

un
te

rw
eg

s 
ve

rl
or

en
 g

eh
en

, t
ra

ns
fo

rm
ie

rt
 o

de
r 

in
 ih

r 
G

eg
en

te
il 

ve
rk

eh
rt

 w
er

de
n 

–
 s

ie
 m

us
s 

ni
rg

en
ds

 a
nk

om
m

en
, d

en
n 

es
 g

eh
t 

um
 d

en
 (U

m
)W

eg
.  

D
ID

A
K

TI
SC

H
ES

 P
O

TE
N

TI
A

L.
...

. 

In
 e

in
er

 r
ei

z-
 u

nd
 b

ild
du

rc
hfl

ut
et

en
 G

eg
en

w
ar

t 
is

t 
de

r 
Er

w
er

b 

vo
n 

B
ild

-L
es

ek
om

pe
te

nz
en

 s
ow

ie
 e

in
es

 r
efl

ex
iv

en
 U

m
ga

ng
s 

m
it

 d
er

 R
ez

ep
ti

on
 v

is
ue

lle
n 

In
pu

ts
 v

on
 z

en
tr

al
er

 B
ed

eu
tu

ng
. 

St
ill

e 
po

st
s 

ve
re

in
t 

di
es

e 
Fo

rd
er

un
g 

m
it

 d
en

 A
ns

ät
ze

n 
de

s 

Im
pr

ov
is

ie
re

ns
 u

nd
 A

bs
ch

w
ei

fe
ns

, R
is

ki
er

en
s 

un
d 

Fo
rs

ch
en

s.
 

D
er

 P
ro

ze
ss

 is
t 

er
ge

bn
is

off
en

, a
be

r 
ni

ch
t 

be
lie

bi
g.

 L
eh

re
nd

e 

w
ie

 L
er

ne
nd

e 
kö

nn
en

 g
le

ic
he

rm
aß

en
 t

ei
lh

ab
en

. H
ie

ra
rc

hi
sc

he
 

stille posts...



stille posts PRINZIP...

Ein Messanger-Chat (es eignen sich z. B. 

Telegram oder Signal) mit beliebig vielen 

Mitgliedern startet eine GIF-Unterhaltung. 

Ein Ausgangs-GIF kann gemeinsam oder 

von Person A festgelegt werden. Darauf 

reagiert Person B mit einer selbst erstellten 

GIF-Animation und nimmt dabei Bezug auf 

den vorherigen Beitrag. Verbindungsele-

mente sind hier je nach Aufgabe wählbar 

zwischen Inhalt oder formalen Bildelemen-

ten (wie z. B. eine bestimmte Mimik, Fort-

bewegungsart, Handlung, Aussage). Person 

C geht wiederum per GIF auf Person B ein, 

Person D auf C und so weiter. 

GIFs...

Jede*r kennt sie und viele nutzen sie: die 

animierten Bilder im Sekundenformat. 

Sie haben längst einen festen Platz im 

Repertoire unseres digitalen Ausdrucksver-

mögens und der globalen Bildkultur. Aus 

kurzen Filmsequenzen, Animationen oder 

privatem Videomaterial entstanden, ver-

mitteln sie Emotionen, Haltungen und/oder 

Aussagen und kommen mit wenig Schrift 

oder ganz sprachlos aus. Sie stellen eine 

eigene Kommunikationsform dar, die über 

Sprachbarrieren hinweg funktioniert.
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Konzept / Text / Bild

Gesa Wagner

Jule Kessler

Klara Goiny

Liliane Weismann

Philippa Jochim

W
as kann K

unstpädagogik eröff
nen, w

enn w
ir als K

unst-

pädagog*innen aufh
ören, Prozesse kontrollieren zu w

ollen 

und keinen O
utput erw

arten? W
ir stellen unsere Fragen im

 

öff
entlichen R

aum
 zur Verfügung. A

ls Verbindung zw
ischen 

lesenden M
enschen entsteht ein M

om
ent des gem

einsa-

m
en Stutzigseins. D

ieser ist fl
üchtig, es gibt keinen von uns 

bestim
m

ten O
rt für A

ntw
orten. W

ir fordern die N
eugierde und 

ein B
estreben der M

enschen heraus, verstehen zu w
ollen.
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Anleitung zum Fragenstellen 

und -verbreiten:

1. (Er-)Finde deine eigenen Fragen und 

plakatiere sie in deiner Umgebung!  

Nutze dafür die vorgefertigten Buchsta-

ben auf dem folgenden Blatt oder gestalte 

einfach deine eigenen. 

2. Das (Er-)Finden von Fragen ist ein Pro-

zess: Welche Gedanken bündeln sich ge-

rade an der Spitze deines Kopfes? Welche 

Worte liegen dir auf der Zunge?

Nicht alle Fragen ergeben auf den ersten 

Blick Sinn. Keine Frage ist falsch. Wir möch-

ten dich dazu anregen, sie ganz unmittel-

bar zu äußern. Der üblich erlernte Weg, 

Fragen zu stellen, ist nicht der einzige Weg, 

fragend zu denken. Habe Mut, direkte und 

unmittelbare Fragen zu stellen, dir einen 

eigenen Fragenraum zu konstruieren und 

diesen mit anderen im öffentlichen Raum 

zu teilen.

3. Der Ort, an dem du deine Fragen  

plakatierst, sollte ein viel besuchter Platz 

sein, an dem Menschen aus verschiedenen 

Kontexten aufeinandertreffen. Außerdem 

ist es wichtig, dass mehrere Wege in unter-

schiedliche Richtungen führen. 

4. Rühre Kleister in einem Eimer an und 

besorge dir einen Pinsel, der mindestens so 

breit ist wie deine Buchstaben. 

Plakatiere deine Fragen so, dass Passant*In-

nen ihnen folgen und dadurch neue Richtun-

gen einschlagen können.

5. Finde dich mit anderen zusammen und 

führt die Aktion gemeinschaftlich durch.

Auch das gemeinsame Ausdenken von Fragen 

eröffnet neue Wege. 







Konzept / Text / Bild

Nils Jaeger

Zielgruppe 
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Seiten G
rundbegriff

e m
it kurzen D

efinitionen bereit**.

Folgende Struktur ergibt sich für die Ü
bungen:

1. A
ufw

ärm
übungen

2. Ü
bungen zu alltagspolitschen P

hänom
enen

3. Ü
bungen zu politikw

issenschaft
lichen B

egriff
en

In
tr

o

Im
pr

o-
Po

lis
 b

es
te

ht
 a

us
 m

od
ul

ar
ti

g 
ko

m
bi

ni
er

ba
re

n 
Ü

bu
ng

en
, 

w
el

ch
e 

Th
em

en
 d

er
 p

ol
it

is
ch

en
 B

ild
un

g 
au

s 
de

r 
Pe

rs
pe

kt
iv

e 

de
r 

K
un

st
pä

da
go

gi
k 

un
d 

de
s 

Im
pr

ov
is

at
io

ns
th

ea
te

rs
 z

ug
än

g-

lic
h 

m
ac

he
n.

 Im
pr

o-
Po

lis
 a

rb
ei

te
t 

an
 K

om
pe

te
nz

en
 im

 B
er

ei
ch

 

de
r 

so
zi

al
en

 In
te

ra
kt

io
n 

in
 G

ru
pp

en
 s

ow
ie

 im
 A

us
dr

uc
ks

ve
rm

ö-

ge
n 

ei
ne

r 
je

de
n 

Pe
rs

on
 z

w
is

ch
en

 d
en

 S
ph

är
en

 e
in

es
 a

llt
ag

sp
o-

lit
is

ch
en

 b
zw

. p
ol

yz
en

tr
is

ch
en

 P
ol

it
ik

be
gr

iff
s 

un
d 

de
r 

in
di

vi
-

du
el

le
n 

Le
be

ns
w

el
t.

 D
ie

 G
ru

nd
st

ru
kt

ur
en

 d
es

 P
ol

it
is

ch
en

 s
in

d 

im
m

er
 K

om
m

un
ik

at
io

n 
un

d 
H

an
dl

un
g.

 

Im
 R

ah
m

en
 d

er
 im

pr
ov

is
ie

rt
en

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

m
it

 a
nd

er
en

 

so
lle

n 
zu

er
st

 a
llt

ag
sp

ol
it

is
ch

e 
P

hä
no

m
en

e 
w

ie
 M

ac
ht

 o
de

r 

D
is

kr
im

in
ie

ru
ng

 a
uf

 s
pi

el
er

is
ch

e 
W

ei
se

 e
rf

ah
rb

ar
 w

er
de

n.
 

D
ur

ch
 d

ie
 d

ab
ei

 a
bl

au
fe

nd
e 

A
us

ei
na

nd
er

se
tz

un
g 

m
it

 s
ic

h 

se
lb

st
 u

nd
 m

it
 a

nd
er

en
 s

et
zt

 a
ut

om
at

is
ch

 e
in

 E
rk

en
ne

n 
un

d 

ei
n 

Er
fo

rs
ch

en
 d

er
 e

ig
en

en
 p

ol
it

is
ch

en
 V

or
pr

äg
un

g 
ei

n 
(a

us
ge

-

dr
üc

kt
 in

 E
in

st
el

lu
ng

, W
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Ve

rh
al

te
n)

. 

So
m

it
 w

ir
d 

es
 m

ög
lic

h,
 d

ie
se

 u
nb

ew
us

st
e 

po
lit

is
ch

e 
Vo

rp
rä

-

gu
ng

 z
um

 b
ew

us
st

en
 G

eg
en

st
an

d 
zu

 e
rh

eb
en

. N
ac

hd
em

 e
in

 

Zu
ga

ng
 ü

be
r 

de
n 

W
eg

 d
er

 a
llt

äg
lic

he
n 

Le
be

ns
w

el
t 

zu
 B

er
ei

ch
en

 

de
s 

Po
lit

is
ch

en
 b

er
ei

te
t 

is
t,

 w
er

de
n 

w
ei

te
re

 Im
pr

ov
is

at
io

ns
-

üb
un

ge
n 

an
ge

sc
hl

os
se

n.
 D

ie
se

 v
er

su
ch

en
, e

in
en

 S
ch

ri
tt

 w
ei

te
r 

zu
 g

eh
en

 u
nd

 a
bs

tr
ak

te
 B

eg
ri

ff
e 

au
s 

de
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 P
ol

it
ik

-

w
is

se
ns

ch
aft

 e
in

zu
fü

hr
en

, m
it

 d
em

 Z
ie

l, 
di

e 
vo

rh
er

 g
em

ac
ht

en
 

Er
fa

hr
un

ge
n 

m
it

 s
pr

ac
hl

ic
he

n 
K

at
eg

or
ie

n 
un

d 
Sc

hl
ag

w
ör

te
rn

 

zu
 k

on
fr

on
ti

er
en

. Ü
be

r 
di

e 
su

bj
ek

ti
ve

 E
rf

ah
ru

ng
 d

es
 P

ol
it

i-

sc
he

n 
in

 d
er

 e
ig

en
en

 L
eb

en
sw

el
t 

w
ir

d 
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
ei

ne
 B

rü
ck

e 

in
 d

ie
 M

et
ae

be
ne

 p
ol

it
ik

w
is

se
ns

ch
aft

lic
he

r 
Te

rm
in

i g
es

ch
la

ge
n.

impro 
polis

01

Vorbereitung 

In vergangenen Unterrichtseinheiten sollten per-

formative Übungen und diesbezügliche Improvi-

sationspraxen bereits erprobt worden sein. Auch 

ein Bezug zu aktuell in der Oberstufe behandelten 

politik- bzw. gesellschaftswissenschaftlichen 

Themen wie z. B. Rassismus, Antisemitismus, 

Klimawandel, Feminismus etc. wäre hilfreich. 

Die Übungsformate eignen sich dafür, Grundla-

genbegriffe jeglicher Coleur einzuführen bzw. zu 

vertiefen. Folglich laden die Übungen dazu ein, 

sie an beliebige politische Themen anzupassen. 

Als passive Raumgestaltung könnten Definitionen 

wesentlicher politischer Begriffe, Zitate aber auch 

Bilder, Plakate, Symbole oder Farben genutzt wer-

den, die mit Politik assoziiert werden und keine 

gesellschaftlichen Tabus brechen.



1. Übungen zwecks 
Aufwärmung

1.1. Raum und Gruppe wahrnehmen

Alle laufen herum, ohne sich anzu-

schauen oder anderweitig zu kommuni-

zieren. Auf Kommando aufschauen und 

mit dem Finger auf die erstbeste Person 

zeigen.

1.2. Körper lockern

Alle laufen herum und machen dabei 

Körperbewegungen – nach Anweisung, 

aber auch nach freier Wahl. Eine Variati-

on mit Ankündigung verschiedener Ak-

tivitätsgrade ist möglich (z. B. introver-

tiert, ruhig, ausgeglichen, extrovertiert, 

aufgeregt, hysterisch etc.).
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2. Übungen zu alltagspoliti-
schen Phänomenen

Konzept / Text / Bild
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** D
iskrim

inierung / G
em

einschaft
sgefühl –

 Frieden / A
bw

e-
senheit von K

rieg –
 K

lim
aw

andel / K
lim

aschutz –
 Freiheit / 

Schule –
 Freiheit / Chancengleichheit –

 Freiheit / freie W
irt-

schaft
 –

 Freiheit / K
onsum

 –
 »Flüchtlingskrise« / »M

igrations-
w

elle« –
 »K

lim
akrise« / K

lim
aw

andel –
 M

igrationshintergrund 
/ A

usländer*innen –
 Individualität / freie M

arktw
irtschaft

 –
 

U
topie / Stalinism

us –
 R

evolution / Extrem
ism

us –
 Sicherheit / 

B
ürokratie –

 K
onflikt / D

em
okratie –

 SU
V

 / Fahrspaß –
 N

azis / 
Toleranz –

 R
auschm

ittel / D
rogen –

 H
andy / H

andysucht –
 D

igi-
talisierung / »B

ildschirm
sucht« –

 G
leichstellung der G

eschlech-
ter / R

eligionsfreiheit

Es w
ird dazu eingeladen, selbst erfinderisch zu w

erden. Ziel ist 
es, dass die B

egriff
e m

öglichst ähnliche Them
en betreff

en, aber 
unterschiedliche Perspektiven einnehm

en. B
spw

. löst das W
ort 

»Flüchtlingskrise« andere G
efühle aus als das W

ort »M
igrati-

onsw
elle«, sie haben also unterschiedliche D

eutungsm
acht.



2.3. Das Tribunal

Es muss eine Person ausgewählt 

werden, die das Spiel leitet und alles ko-

ordiniert. Diese muss in ihrer Rolle ein 

autoritäres Auftreten wahren, folgende 

Anweisungen studieren und geben: 

Alle laufen durch den Raum, schauen 

auf den Boden. Auf Kommando schauen 

alle auf und zeigen spontan auf eine 

andere Person mit dem Finger. Die 

Personen, auf welche die meisten Finger 

zeigen, müssen sich Verbeugen und hin-

knien. (Ist die kniende Gruppe kleiner 

als ca. ein Viertel der teilnehmenden 

Personen, wird so lange mit den Jüngs-

ten der noch Stehenden aufgefüllt, bis 

sie ca. ein Viertel der Teilnehmenden 

ausmacht. Ist sie deutlich größer als ein 

Viertel, stehen die ältesten Personen 

wieder auf, bis die Größe stimmt.) Die 

Knienden müssen ihre Ohren zuhalten.

Nun gehen die Stehenden in eine 

Ecke des Raumes und werden von der 

Spielleitung eingeweiht: Es wird nun 

ein Tribunal inszeniert, in welchem den 

Knienden Schuld vorgeworfen wird, und 

sie aufgefordert werden, sich zu vertei-

digen bzw. zu rechtfertigen. Da diese 

unwissend sind, wollen sie sicherlich 

den Grund bzw. die Art ihres Vergehens 

wissen – diese Information wird Ihnen 

jedoch nicht gewährt. Die Stehenden 

werden konsequent und als solidari-

sche Einheit auftretend den Knienden 

Schuld vorwerfen, und auf Fragen und 

Aufbegehren nur weiter den Schuldvor-

wurf ausbauen. Dabei ist es wichtig, die 

Knienden zu »entmündigen«, ihnen also 

2.
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das Recht abzusprechen, die Autorität 

zu haben, irgendetwas Fundiertes sagen 

zu dürfen – sie sind ja die Angeklagten 

und nicht die Anklagenden. Bitte auch 

etwas lauter und gemeiner!

Nachdem die Stehenden eingeweiht 

wurden und bevor es losgeht, gehen sie 

zu den Knienden und fordern sie auf, 

sich in Zweierreihe hintereinander mit 

Blick in eine Richtung zu setzen. Die 

Stehenden stellen sich im Halbkreis um 

die Sitzenden, die Spielleitung steht 

ganz vorn: Das Tribunal mag beginnen! 

Im Anschluss ist ein abschließendes 

Gespräch unerlässlich!



3. Übungen zu politikwissen-
schaftlichen Begriffen

Konzept / Text / Bild

Nils Jaeger

3.2. Pantomimische Darstellung 

politischer Begriffe

Die Teilnehmenden sollen individuell 

oder als Gruppe politische Begriffe (sie-

he Sammlung politikwissenschaftlicher 

Begriffe***) pantomimisch dargestel-

len. Ob die Begriffe zugeteilt oder frei 

gewählt werden, bleibt der anleitenden 

Person überlassen. Sinnvoll ist es je-

doch, mehrere Begriffe zuzuteilen.

Variation: Die Teilnehmenden bekom-

men zwei Begriffe zufällig zugeteilt. Alle 

laufen durcheinander – auf Kommando 

bilden sich spontane Gruppen. Diese 

Gruppen müssen dann Begriffe pan-

tomimisch umsetzen. Begriffe dürfen 

kombiniert werden.
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3.4. Statuen politischer Begriffe

Es werden Zweiergruppen gebildet, ggf. 

Dreier- oder Vierergruppen . Jede Grup-

pe bekommt mindestens einen politi-

schen Begriff zugeteilt (siehe Sammlung 

politikwissenschaftlicher Begriffe***). 

Dieser muss von der Gruppe mit einer 

Standpose dargestellt werden. Eine an-

fängliche Auseinandersetzung mit dem 

jeweiligen Begriff innerhalb der Gruppe 

ist notwendig.

Variation: Jede Gruppe bekommt 

mindestens drei Begriffe zugeteilt, zu 

diesen werden Standposen entwickelt. 

Nach der Erarbeitungsphase müssen 

sich je zwei Gruppen ihre Posen ge-

genseitig vorführen, die jeweils andere 

Gruppe muss erraten, um welchen 

Begriff es sich handelt. 
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*** Sammlung Politikbegriffe

QR-Code scannen und Zugang zur PDF-Da-

tei erhalten, die eine Liste poltikwissen-

schaftlicher Begriffe bereithält!
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*

Klimawandel – Todesstrafe – Digita-

lisierung – Handyverbot in der Schule 

– Fridays For Future – Fischfangquo-

te – Schuluniform – islamischer Re-

ligionsunterricht – Arbeitslosengeld 

– Frauenquote – Bundeswehreinsatz 

in Nahost – Kohleausstieg – Graffiti 

vs. Streetart – GEZ – Abstrakte Kunst 

– Verbot von bestimmten Büchern  

– Auftrittsverbot für etwaige Satiri-

ker*innen – Nationalstolz – Reichen-

steuer – Killerspiele – Alkoholverbot 

– genmanipulierte Agrargüter – 

Abtreibung aufgrund Früherkennung 

schwerer Behinderung
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A
rm

verlängerung

Suche dir ein O
bjekt, m

it dem
 du deinen A

rm
 verlängern 

kannst. Es sollte etw
as sein, das sich leicht befestigen lässt.

D
u kannst den Schw

ierigkeitsgrad durch die Länge und das 

G
ew

icht des gew
ählten G

egenstandes beeinfl
ussen.

Versuche eine Person m
it dem

 verlängerten A
rm

 anzutippen.

Versuche einen G
egenstand zu greifen, der ohne die A

rm
ver-

längerung unerreichbar für dich w
äre.

B
efestige ein Zeichen- oder M

alutensil, w
ie zum

 B
eispiel 

einen P
insel, an der Verlängerung und experim

entiere dam
it. 

Versuche etw
as zu zeichnen oder zu m

alen.

B
egleitende Fragen: 

W
ie fühlt sich dein A

rm
 an? W

elche Eindrücke bzw
. R

eize 

w
erden durch die Verlängerung w

eitergeleitet? W
elche Ver-

bindung hast du zu den D
ingen, die du greifst?
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, d
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, d
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 d
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ie
se

s 
Pr
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ll 
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zu
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en

, b
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 p
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 d
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 d
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D
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, d
ie

 A
uf

ga
be

n 

w
ei

te
rz

ud
en

ke
n 

un
d 

si
e 

au
f 

vi
el

e 
an

de
re

, a
llt

äg
lic

he
 R

ou
ti

ne
n 

au
sz

ud
eh

ne
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Dinge umfunktionieren

Was können die Dinge in unserer Umge-

bung? Wofür verwenden wir sie? Sie haben 

festgelegte Eigenschaften und wir nutzen 

sie dementsprechend. Doch lassen sie sich 

umnutzen? 

Welche Dinge kannst du in deiner unmit-

telbaren Umgebung greifen? Wähle einen 

Gegenstand aus und versuche, ihn bewusst 

anders zu verwenden. Experimentiere. 

Welche verborgenen Eigenschaften kannst 

du entdecken? 

Wähle nun ein Objekt und überlege, wofür 

bzw. für welche Aktion es am wenigsten 

geeignet ist. Probiere genau das aus.

Suche dir zwei Objekte. Vertausche ihre 

Eigenschaften und agiere dementspre-

chend mit ihnen (z. B. eine Tasse zum Teller 

machen und umgekehrt). Was zeichnet das 

eigentliche Objekt für seine Anwendung 

aus. Was kann es noch? 

Notiere etwas auf einem Blatt Papier ohne 

dabei Zeichenutensil zu benutzen.

Mache einen Spaziergang durch dein Zim-

mer und suche dir Materialien, mit denen 

du malen kannst. 

Sp
ur

en
 

W
as

 s
in

d 
Sp

ur
en

? 
W

el
ch

e 
G

es
ch

ic
ht

en
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rz
äh
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n 
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ur

en
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 d
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 d
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U
m

ge
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ng
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m
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, d
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ie
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ch
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ur
en
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. D
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w
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ch
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rn
eu

t 
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 R
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m
 u

nd
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er
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-
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e,

 m
ög
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hs

t 
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el
e 

Sp
ur

en
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u 
hi

nt
er

la
ss

en
.

W
en

n 
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 m
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 d
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Ze
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ht
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el
ch
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ur
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 d
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 S
ch
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fe
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ss

en
 

ha
st

. M
ac

h 
je

w
ei
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m
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nd
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or

 d
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 Z
ub

et
tg
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en
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nd
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m

 

nä
ch
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or

ge
n 
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ch

 d
em

 A
uf

w
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he
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Fo
to
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at
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h 
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er

t?

W
el

ch
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ur
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 h
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rl
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 S

ei
ls

pr
in
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n?

 W
as

 p
as
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er

t,
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en
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 H

ilf
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itt
el

 w
ie

 F
ar

be
, M

eh
l o

. Ä
. n

ut
zt

, u
m

 d
ei

ne
 S

pu
re

n 

da
be

i s
ic

ht
ba

r 
zu

 m
ac

he
n?

 S
uc

he
 d

ir
 e

in
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Tä
ti

gk
ei

t 
un

d 
hi

nt
er

-
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ss

e 
ge

zi
el

t 
Sp

ur
en

. 

Sinne einschränken

Im
 Zusam

m
enspiel unserer Sinne können w

ir viele D
inge gleich-

zeitig w
ahrnehm

en. D
as kann die W

ahrnehm
ung der einzelnen 

Sinne jedoch beeinträchtigen. W
as passiert, w

enn du einen Sinn 

einschränkst oder dich auf einen konzentrierst? 

B
ew

ege dich 15 M
inuten m

it verbundenen A
ugen durch den 

R
aum

, in dem
 du dich gerade befi

ndest. H
alte einen A

ugenblick 

inne, nim
m

 deine U
m

gebung w
ahr. W

as fühlst du? W
as hörst 

du? Fällt dir etw
as auf, w

as dir vorher nicht aufgefallen ist?

M
ach einen Spaziergang. B

lockiere m
it K

opfh
örern deine O

hren. 

K
onzentriere dich nur auf das, w

as du siehst. A
chte auf D

etails. 

Zeichne, w
as dir besonders auff

ällt.

Iss im
 D

unkeln. 

M
ach blind eine N

otiz. 

M
ale oder zeichne m

it verbundenen A
ugen. Fällt es dir leicht zu 

akzeptieren, dass du das bisher G
em

alte nicht siehst? K
annst 

du die K
ontrolle abgeben? G

efällt dir das Ergebnis? 

M
ach einen Spaziergang. B

lockiere die O
hren und verbinde die 

A
ugen. K

onzentriere dich auf die G
erüche. W

as kannst du rie-

chen? W
as em

pfindest du als angenehm
 oder unangenehm

? 

B
lockiere erneut deine O

hren und beobachte ein G
espräch. 

B
etrachte die Lippen der Sprechenden. K

annst du erkennen, 

w
orüber geredet w

ird? Schreibe das G
esprochene ggf. m

it. W
as 

fällt dir auf? 

Ö
ff

ne ein Fenster. Sieh nicht nach draußen. A
chte auf die G

e-

räusche der Straße. W
oher kom

m
en die einzelnen Töne?

M
ach barfuß einen Spaziergang oder laufe blind durch den 

R
aum

, in dem
 du dich gerade befi

ndest. K
onzentriere dich auf 

deine Fußsohlen. W
as spürst du? D

u kannst die Sinneserfah-

rung noch erw
eitern, indem

 du dabei deine A
ugen schließt.
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D
ie andere H

and

M
it w

elcher H
and schreibst du? W

as m
achst du m

it der an-

deren H
and? Tausche heute einm

al deine H
ände und nutze 

bew
usst die ungeübte H

and. 

Zieh dich gezielt nur m
it der anderen H

and an. D
u kannst 

den U
m

raum
 nutzen, um

 dich abzustützen oder anzulehnen.

Tausche M
esser und G

abel. 

Iss und trink heute nur m
it der H

and, die du dafür sonst 

nicht benutzt.

Schreibe nur m
it der ungeübten H

and auf deinem
 Com

puter. 

K
äm

m
e dir m

it der anderen H
and die H

aare.

Verfasse eine schrift
liche N

otiz (z. B
. auf deiner Einkaufsliste) 

oder schreibe eine N
achricht an jem

anden. 

Zeichne oder m
ale m

it deiner ungeübteren H
and. 

B
em

erkst du U
nterschiede? W

enn ja, w
elche?

D
en
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ör
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Ve
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 d

ei
ne

r 
K

am
er

a.
 

M
al

e 
ei

n 
B

ild
 o

hn
e 

di
e 

H
än

de
 z

u 
be

nu
tz

en
. D

u 
ka

nn
st

 d
en

 P
in

-

se
l m

it
 d

em
 M

un
d 

fü
hr

en
 u

nd
 d

ei
ne

 F
üß

e 
od

er
 a

nd
er

e 
K

ör
pe

r-

te
ile

 b
en

ut
ze

n.
 P
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 d
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 d
u 

be
id

e 
H

än
de

 g
le

ic
hz

ei
ti

g 
nu

tz
t.
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Finger

Normalerweise benutzen wir unsere Hände 

und Finger, um nach Gegenständen zu 

greifen. So schreiben wir mit einem Stift in 

unserer Hand oder malen mit einem Pinsel. 

Doch auch die Hand oder die Finger selbst 

können Utensilien sein.

Streiche mit den Fingern über verschiede-

ne Oberflächen wie Sandpapier, Porzellan, 

Holz, Stoff, Wiese, Rinde oder die Zacken 

eines Kamms. Konzentriere dich auf das 

Gefühl in den Fingerspitzen. 

Erfühle mit verschlossenen Augen Gegen-

stände, die sich in deiner Umgebung befin-

den. Kannst du erkennen, um welche Dinge 

es sich handelt? Woran erkennst du sie?

Male ohne Utensilien zu verwenden. Nutze 

nur deine Hände und Finger. Du kannst für 

jeden einzelnen Finger eine bestimmte Far-

be nutzen. Fällt es dir leichter, die Hände 

oder die einzelnen Finger zu verwenden? 

Du kannst den Schwierigkeitsgrad erhöhen, 

indem du deinen Arm mitverwendest.
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 d
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 d
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hn
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 d
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in
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 Z
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 in
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 d
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K
ör
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U
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B
ef
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ti
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 e

in
en

 S
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ft
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em

 E
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et
w

as
 a

uf
zu

sc
hr

ei
be

n 
od

er
 z

u 
ze

ic
hn

en
.

A
bschluss –

 M
ach w

eiter!

D
u hast dich auf einen Parkour im

 A
lltag begeben und deine 

U
m

gebung durch andere Sinnesw
ahrnehm

ungen neu erkundet, 

dich selbst eingeschränkt und D
inge anders gehandhabt, als 

du es norm
alerw

eise tun w
ürdest. N

im
m

 dir einen M
om

ent Zeit 

und notiere dir deine neuen Erkenntnisse. 

W
as hat dir gut gefallen? W

as fi
el dir besonders schw

er? G
ab 

es A
ufgaben, die dir gar keine Schw

ierigkeiten bereitet haben? 

W
elche H

ürden w
aren für dich keine H

ürden? W
as w

ar die größ-

te H
ürde? W

as hat dich überrascht? 

A
n w

elchen A
ufgaben bist du gescheitert? In w

elchen M
om

en-

ten hast du gezw
eifelt?

B
ehalte Ü

bungen im
 K

opf, die dir besonders gut gefallen haben. 

Schreibe sie auf einen Zettel und heft
e Sie an deinen A

rbeits-

platz. Sind dir auch selber A
ufgaben eingefallen? N

otiere sie dir.
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A
nw

endungsm
öglichkeiten

D
iese Ü

bungen sind sow
ohl im

 schulischen als auch im
 priva-

ten R
ahm

en um
setzbar. A

uch in der aktuellen Pandem
iesitu-

ation sind sie leicht zu realisieren und können helfen, etw
as 

G
elassenheit in das H

om
e-O

ffi
ce und beim

 H
om

e-Schooling 

zu bringen. D
arüber hinaus können die A

ufgaben sow
ohl 

fächerübergreifend gestellt als auch an den jew
eiligen 

K
unstlehrplan angepasst w

erden. Sie bieten A
nregungen für 

U
nterrichtseinheiten. D

abei könnten die Schüler*innen sich 

intensiver m
it der B

earbeitung ihrer Fotografi
en auseinan-

dersetzen oder Collagen aus ihnen anfertigen. D
ie A

briebe 

können einen A
nstoß für Zeichenserien oder D

rucke sein und 

auch die gesam
m

elten O
bjekte können um

gestaltet w
erden. 

D
iese A

ufgaben sind ab K
lassenstufe fünf für alle A

ltersgrup-

pen fl
exibel einsetzbar. D

ie örtlichen R
ahm

enbedingungen –
 

draußen und drinnen –
 können variieren.
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Handlungsanweisungen Innensein

Atmen

Das Atmen verbindet unseren Körper mit 

unserem Verstand. Dies ist keine Atemtech-

nik, es ist eine Bewusstseinsübung. Es gibt 

keine besondere Art zu atmen. Lass deinen 

Atem seinen natürlichen Rhythmus finden. 

Schließe deine Augen und entspanne dein 

Gesicht, deine Augen, deinen Kiefer. Werde 

dir deines Körpers bewusst: Wie stehst du, 

wie sitzt oder liegst du? An welchen Stellen 

berührt dein Körper den Boden? Beginne 

mit einem tiefen Atemzug, aber versu-

che nicht deinen natürlichen »Atemflow« 

zu kontrollieren, vielleicht spürst du das 

Heben und Senken deines Brustkorbs, die 

Bewegung deiner Bauchdecke, während 

du einatmest und ausatmest. Nimm dir 

zwei Minuten und fokussiere dich auf deine 

Körperempfindungen beim Atmen. Wenn 

deine Gedanken abschweifen, bringe deine 

Aufmerksamkeit zurück zu deiner Atmung. 

Öffne langsam deine Augen, strecke dich.
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Garten 

Zu lernen, deine Gedanken kommen und 

gehen zu lassen, ist eine sehr wertvolle 

Übung, um innere Gelassenheit zu spüren, 

das Hier und Jetzt wahrzunehmen und 

deine Kräfte produktiv zu lenken. Du kannst 

deine Gedanken jedoch auch bewusst re-

flektieren. Stelle dir einen Garten vor. Alles 

wächst wild und du lässt es geschehen 

und beobachtest das Leben und Sterben in 

diesem kleinen Mikrokosmos. Deine Blicke 

schweifen und du spürst den Rhythmus 

deines Atems. Nun nimmst du dir eine 

Kamera und fotografierst eine Stelle des 

Gartens, die dir besonders gut gefällt und 

betrachtest für die kommenden 2 Minuten 

das Foto. Dieses bewusste Reflektieren und 

Lenken bestimmter Gedanken, kann dir 

Gelassenheit und Kraft geben.
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Helene Weißflog

O
bjekte ergründen

H
ierbei kann es sich um

 einen G
egenstand handeln, den du 

w
ährend deines Spaziergangs fi

ndest. A
chte auf kleine D

e-

tails. N
utze dafür verschiedene Sinne. 

Später kannst du versuchen, dir das O
bjekt gedanklich zu be-

schreiben und dabei auf D
inge einzugehen, die dir aufgefallen 

sind. D
u kannst einer anderen Person das O

bjekt beschreiben 

und diese versucht sich als P
hantom

zeichner*in oder du lässt 

dir etw
as beschreiben und zeichnest.

B
licke schw

eifen lassen

W
enn m

an es eilig hat, ist der B
lick m

eistens stur geradeaus 

oder nach unten gerichtet, um
 H

indernissen aus dem
 W

eg zu 

gehen oder um
 nicht in irgendw

as hineinzutreten. Ü
berlege 

in w
elche R

ichtungen unsere B
licke selten fallen und probiere 

diese aus. Lege zum
 B

eispiel deinen K
opf in den N

acken und 

zähle die vorbeifl
iegenden Vögel oder versuche, zu erkennen 

aus w
elcher R

ichtung der W
ind die W

olken lenkt. D
u kannst 

dich hinhocken, um
 dich auf den B

oden zu konzentrieren.

Fokussieren und Sinnieren

R
ichte dein B

lickfeld auf den B
oden und suche nach A

bdrü-

cken, die M
enschen oder Tiere auf ihrem

 W
eg hinterlassen 

haben. A
uch abgeknickte G

rashalm
e oder K

leidungsfusseln an 

Ä
sten sind ein Indiz dafür, dass jem

and vor dir an diesem
 O

rt 

w
ar. M

ale dir aus, w
ohin die Person oder das Tier unterw

egs 

w
ar und w

as die M
otivation dabei w

ar. Spinne m
it den Indizi-

en eine G
eschichte und lasse deine G

edanken abschw
eifend.
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Fotografisches Gedächtnis

Schließe deine Augen für eine Weile und 

bewege dich langsam hin und her. Öffne 

nun deine Augen und versuche den Mo-

ment festzuhalten, indem du ihn mit Hilfe 

deiner Augen »fotografierst«. Lass dir dafür 

Zeit und versuche auch die Stimmung des 

Moments auf dich wirken zu lassen. Wenn 

du später in einer stressigen Situation sein 

solltest, kannst du dieses Foto aus deinem 

Gedächtnis kramen und dich in die Situati-

on zurückversetzen.

Perspektiven

Lass deine Kameralinse genauso wie deine 

Blicke schweifen. Probiere unterschiedli-

che Perspektiven aus. Experimentiere mit 

verschiedenen Einstellungen wie Blitz, 

Panoramamodus und Selbstauslöser. Nimm 

Klebeband mit, um dein Handy beispiels-

weise an deinen Knöchel zu kleben und 

deinen Spaziergang aus der Froschperspek-

tive zu filmen.

Physisches Tasten

Nutze deinen Tastsinn und bewege deine 

Hände über unterschiedliche Oberflächen. 

Du kannst deine Fingerspitzen locker 

gleiten lassen oder deine Handflächen fest 

aufdrücken. Suche dir Gegenstände, die 

eine interessante Oberfläche aufweisen 

oder deren Berührung angenehm erscheint. 
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